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(54) OFFENEND-ROTORSPINNVORRICHTUNG SOWIE VERFAHREN ZUM BETREIBEN EINER 
OFFENEND-ROTORSPINNVORRICHTUNG

(57) Eine Offenend-Rotorspinnvorrichtung (1) weist
einen in einem Rotorgehäuse (2) angeordneten Spinn-
rotor (3) auf, wobei das Rotorgehäuse (2) von einem De-
ckelelement (4) abgedeckt ist, eine Schwenkeinrichtung
(6) zum Öffnen und Schließen sowie eine Verriegelungs-
einrichtung (7) zum Verriegeln des Deckelelementes (4).
In dem Deckelelement (4) ist ein Faserspeisekanal (8)
und ein Fadenabzugskanal (9) angeordnet. Die Schwen-
keinrichtung (6) und die Verriegelungseinrichtung (7)
sind miteinander verbunden. Bei einem Verfahren zum
Betreiben einer Offenend-Rotorspinnvorrichtung (1), die
einen während des Spinnbetriebes in einem Rotorge-
häuse (2) umlaufenden Spinnrotor (3) aufweist, wird das
Rotorgehäuse (2) mit einem Deckelelement (4) ge-
schlossen oder geöffnet. Das Deckelelement (4) wird
zum Öffnen oder Schließen des Rotorgehäuses (2) mit
einer Schwenkeinrichtung (6) verschwenkt und zum Ver-
riegeln des Deckelelementes (4) mit einer Verriegelungs-
einrichtung (7) verriegelt. Die Schwenkeinrichtung (6)
und die Verriegelungseinrichtung (7) werden wahlweise
miteinander verbunden oder voneinander gelöst.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Offe-
nend-Rotorspinnvorrichtung mit einem in einem Rotor-
gehäuse angeordneten Spinnrotor, wobei das Rotorge-
häuse von einem Deckelelement abgedeckt ist, und eine
Schwenkeinrichtung zum Öffnen und Schließen sowie
eine Verriegelungseinrichtung zum Verriegeln des De-
ckelelementes vorgesehen ist, wobei in dem Deckelele-
ment ein Faserspeisekanal und ein Fadenabzugskanal
angeordnet ist.
[0002] Weiterhin betrifft die Erfindung ein Verfahren
zum Betreiben einer Offenend-Rotorspinnvorrichtung,
die einen während des Spinnbetriebes in einem Rotor-
gehäuse umlaufenden Spinnrotor aufweist, wobei das
Rotorgehäuse mit einem Deckelelement geschlossen
oder geöffnet wird, und das Deckelelement zum Öffnen
oder Schließen des Rotorgehäuses mit einer Schwenk-
einrichtung verschwenkt und zum Verriegeln des Deckel-
elementes mit einer Verriegelungseinrichtung verriegelt
wird.
[0003] Aus dem Stand der Technik sind Offenend-Ro-
torspinnvorrichtungen mit einer Verriegelungseinrich-
tung hinlänglich bekannt. So offenbart die DE 10 2004
029 020 A1 eine Offenend-Rotorspinnvorrichtung mit ei-
ner Sensoreinrichtung zur Überwachung des Schließzu-
stands des Rotorgehäuses, wobei das Rotorgehäuse
von einem Deckelelement verschlossen ist. Hierbei wer-
den aus dem Bewegungszustand des Spinnrotors Rück-
schlüsse auf den Schließzustand des Rotorgehäuses
gezogen. In Abhängigkeit des Bewegungszustandes
wird das Deckelelement zum Öffnen des Rotorgehäuses
freigegeben. Für diverse Anwendungsfälle ist es notwen-
dig, dass der Rotor bei leicht geöffnetem Deckelelement
weiterhin in Betrieb ist, was auf Basis des Standes der
Technik nicht möglich ist, ohne die Arbeitssicherheit zu
reduzieren.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es so-
mit, eine Offenend-Spinnvorrichtung bereitzustellen, bei
der Wartungsarbeiten bei erhöhter Arbeitssicherheit
selbst bei geöffnetem Rotorgehäuse realisiert werden
können.
[0005] Die Aufgabe wird gelöst durch eine Offenend-
Rotorspinnvorrichtung und ein Verfahren zum Betreiben
einer Offenend-Rotorspinnvorrichtung mit den Merkma-
len der unabhängigen Patentansprüche.
[0006] Vorgeschlagen wird eine Offenend-Rotorspinn-
vorrichtung mit einem in einem Rotorgehäuse angeord-
neten Spinnrotor. Der Spinnrotor ist in dem Rotorgehäu-
se vorzugsweise drehbar gelagert. Das Rotorgehäuse
ist von einem Deckelelement abgedeckt. Es ist eine
Schwenkeinrichtung zum Öffnen und Schließen sowie
eine Verriegelungseinrichtung zum Verriegeln des De-
ckelelementes vorgesehen. In dem Deckelelement sind
ein Faserspeisekanal und ein Fadenabzugskanal ange-
ordnet. Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass die
Schwenkeinrichtung und die Verriegelungseinrichtung
miteinander verbunden sind.

[0007] Die Offenend-Rotorspinnvorrichtung weist vor-
zugsweise eine Auflösewalze auf, von welcher das Fa-
serband zu Einzelfasern aufgelöst wird. Von der Auflö-
sewalze gelangt das zu Einzelfasern aufgelöste Faser-
band durch den Faserspeisekanal in das Innere des
Spinnrotors, wo die Einzelfasern zu einem Faden ver-
sponnen werden. Der Faden wird durch den Fadenab-
zugskanal abgezogen und auf eine Spule aufgewickelt.
Zur Fadenendpräparation, Faserbartregulierung oder zu
allgemeinen Wartungszwecken, muss das Deckelele-
ment ggf. geöffnet werden. Hierzu wird das Deckelele-
ment mit Hilfe der Schwenkeinrichtung neu positioniert.
Die Schwenkeinrichtung steht vorzugsweise derart mit
dem Deckelelement in Wirkverbindung, dass diese bei-
den gemeinsam bewegt bzw. geschwenkt werden. Die
Position der Schwenkeinrichtung sowie des Deckelele-
ments wird dabei überwacht. Zugleich ist die Schwenk-
einrichtung im gesicherten Betrieb mit der Verriegelungs-
einrichtung verbunden, wobei auch dieser Zustand über-
wacht wird. In Abhängigkeit der Positionen der Schwen-
keinrichtung sowie der Verriegelungseinrichtung wird die
Drehzahl des Spinnrotors bestimmt. Da einzelne Spinn-
stellen der Offenend-Rotorspinnvorrichtung vorzugswei-
se autonom betrieben werden, wird durch die bestehen-
de Verbindung der Schwenkeinrichtung mit der Verrie-
gelungseinrichtung darauf geschlossen, dass die Bewe-
gung des Deckelelements automatisch, insbesondere
ohne Bedienpersonal, erfolgt. Bei einer manuellen Betä-
tigung muss hingegen zunächst die Verbindung zwi-
schen der Verriegelungseinrichtung und der Schwenk-
einrichtung getrennt werden. Die Trennung der Verrie-
gelungsvorrichtung von der Schwenkeinrichtung wird er-
fasst, woraufhin der Spinnrotor angehalten wird.
[0008] Vorteilhaft ist es, wenn die Schwenkeinrichtung
einen Linearantrieb aufweist. Der Linearantrieb ist vor-
zugsweise mittelbar mit dem Deckelement verbunden,
so dass dieses relativ zum Rotorgehäuse bewegt werden
kann. Der Linearantrieb ist vorzugsweise automatisch
ansteuerbar, so dass das Deckelelement für spezielle
Automationsschritte selbstständig bewegt werden kann.
Durch den Linearantrieb ist die Automation der Offenend-
Rotorspinnvorrichtung einfach und kostengünstig zu rea-
lisieren.
[0009] Weiterhin ist es von Vorteil, wenn der Linear-
antrieb einen Schrittmotor und eine Gewindespindel auf-
weist. Der Schrittmotor weist vorzugweise ein Motorteil
auf, welches durch ein rotierendes elektromagnetisches
Feld gedreht wird. Durch die Drehung des Motorteils wird
die Gewindespindel entlang eines korrespondierenden
Innengewindes in der Schwenkeinrichtung in Bewegung
gesetzt. Das Innengewinde ist vorzugsweise in einer
Spindelhülse ausgebildet, welches die Gewindespindel
aufnimmt. Der Kraftfluss erfolgt derart, dass die Gewin-
despindel aus der Schwenkeinrichtung herausbewegt
wird, um das Deckelelement zu öffnen. Alternativ ändert
sich der Kraftfluss, wenn die Gewindespindel zum Schlie-
ßen des Deckelelements in die Schwenkeinrichtung hi-
neinbewegt werden soll. Der Schrittmotor ist vorzugswei-
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se automatisch ansteuerbar. Das Öffnen und Schließen
des Deckelelements ist hierdurch auf konstruktiv einfa-
che Weise gelöst.
[0010] Vorteilhafterweise ist der Linearantrieb
schwenkbar gelagert ist. Trotz den hochautomatisierten
Spinnstellen ist es teilweise notwendig, manuelle War-
tungen vorzunehmen. Um das Deckelelement auch ma-
nuell öffnen und schließen zu können, ist es von Vorteil,
wenn der Linearantrieb schenkbar gelagert ist. Hierzu ist
der Linearantrieb in einem Boxenrahmen angeordnet,
wobei der Boxenrahmen mit dem Rotorgehäuse verbun-
den ist. Der Rahmen selbst ist vorzugsweise mittels eines
Schwenkgelenks mit dem Linearantrag verbunden. Das
Schwenkgelenk erlaubt es, den Linearantrieb um eine
Drehachse zu schwenken und in der gewünschten Po-
sition zu arretieren.
[0011] Es ist von Vorteil, wenn an der Gewindespindel
ein Verriegelungskopf angeordnet ist. Der Verriege-
lungskopf weist vorzugsweise eine mit dem Deckelele-
ment korrespondierende Kontur auf. Über den Verriege-
lungskopf wird die Schwenkeinrichtung mit dem Deckel-
element verbunden, damit das Deckelelement gemein-
sam mit der Schwenkeinrichtung positioniert werden
kann.
[0012] Es stellt einen Vorteil dar, wenn die Gewinde-
spindel eine Verdrehsicherung aufweist. Beim autono-
men Betrieb der Spinnstellen wird die Schwenkeinrich-
tung vorzugsweise gemeinsam mit dem Deckelement,
insbesondere durch das Ausfahren der Gewindespindel,
in die gewünschte Position bewegt. Damit die lineare Be-
wegung einfach auf das Deckelelement übertragen wird,
weist die Gewindespindel, insbesondere der Verriege-
lungskopf, eine Verdrehsicherung auf. Der Verriege-
lungsstift dreht sich somit nicht mit der Gewindespindel.
[0013] Weiterhin weist die Verriegelungseinrichtung
vorteilhafterweise einen Antrieb, insbesondere einen
Hubmagneten, auf. Der Antrieb ist ausgebildet, um die
Verbindung zwischen der Schwenkeinrichtung und der
Verriegelungseinrichtung zu trennen und herzustellen.
Hierzu kann der Antrieb ebenso als Elektroantrieb aus-
gebildet sein. Der Antrieb wird vorzugsweise automa-
tisch angesteuert, so dass die Verriegelungseinrichtung
aktiviert oder deaktiviert wird, um die Schwenkeinrich-
tung zu verriegeln.
[0014] Vorteilhaft ist es, wenn der Antrieb einen Ver-
riegelungsstift zur Verriegelung oder zum Lösen der Ver-
bindung zwischen Schwenkeinrichtung und Verriege-
lungseinrichtung aufweist. Der Verriegelungsstift wird
von dem Antrieb aus- oder eingefahren. Ebenso ist es
denkbar, dass der Verriegelungsstift als Klappstift aus-
gebildet ist, welcher zum Verriegeln auf einen Teil, ins-
besondere den Verriegelungskopf, der Schwenkeinrich-
tung geklappt und zum Lösen der Verbindung angeho-
ben wird.
[0015] An dem Deckelelement ist vorteilhafterweise
ein Aufnahmebolzen angeordnet ist. Der Verriegelungs-
kopf weist vorzugsweise eine mit dem Aufnahmebolzen
korrespondierende Bolzenaufnahme auf. Zur Verbin-

dung der Schwenkeinrichtung mit dem Deckelelement
wird der Verriegelungskopf der Schwenkeinrichtung auf
den Aufnahmebolzen des Deckelelements gelegt. Durch
die formschlüssige Verbindung, welche insbesondere in-
folge der korrespondierenden Bauteile realisiert ist, sind
das Deckelelement und die Schwenkeinrichtung zuver-
lässig miteinander verbunden. Diese Verbindung ist vor-
zugsweise zusätzlich von dem Verriegelungsstift gesi-
chert und überwacht.
[0016] Es ist von Vorteil, wenn der Verriegelungskopf
zwischen Verriegelungsstift und Aufnahmebolzen gehal-
ten ist. Hierdurch ist die Verbindung der Schwenkeinrich-
tung mit dem Deckelement sicher ausgebildet, da sich
der Verriegelungskopf durch den Verriegelungsstift nicht
von dem Aufnahmebolzen lösen kann. Alternativ oder
ergänzend ist es von Vorteil, wenn der Verriegelungsstift
und der Aufnahmebolzen fluchtend zueinander angeord-
net sind. Beispielsweise weist der Verriegelungskopf
hierzu eine U-förmige Aussparung als Bolzenaufnahme
auf, in welcher der Aufnahmebolzen aufgenommen wird.
Im Bereich der Aussparung weist der Verriegelungskopf
eine Bohrung zur Aufnahme des Verriegelungsstiftes
auf. Die Aussparung und die Bohrung fluchten zumindest
teilweise miteinander. Der Verriegelungskopf kann hier-
durch besonders platzsparend ausgebildet werden. Zur
Verriegelung der Schwenkeinrichtung sind der Verriege-
lungsstift in der Bohrung und der Aufnahmebolzen in der
Aussparung angeordnet. Der Verriegelungsstift wird zu-
rückgefahren, um die Verbindung zwischen der
Schwenk- und Verriegelungseinrichtung zu lösen. Die
Bolzenaufnahme des Verriegelungskopfes, die bei-
spielsweise als U-förmige Aussparung ausgebildet ist,
und die Bohrung zur Aufnahme des Verriegelungsstiftes
können jedoch auch räumlich getrennt voneinander an
dem Verriegelungskopf ausgebildet sein.
[0017] Vorteilhafterweise weist die Schwenkeinrich-
tung und/oder die Verriegelungseinrichtung eine Senso-
rik zur Erfassung der Position des Deckelelementes
und/oder der Verriegelung der Verbindung von Schwen-
keinrichtung und Verriegelungseinrichtung auf. Die Sen-
sorik ist vorzugsweise mit dem Verriegelungsstift und der
Gewindespindel verbunden, so dass deren jeweilige Po-
sition von der Sensorik erfasst werden kann. Die Senso-
rik ermittelt vorzugsweise, ob der Verriegelungsstift der-
art angeordnet ist, dass die Verbindung zwischen der
Verriegelungseinrichtung und der Schwenkeinrichtung
verriegelt ist. Zum Verriegeln ist der Verriegelungsstift
vorzugsweise ausgefahren bzw. umgeklappt in einer Si-
cherungsposition angeordnet. Vorzugsweise erfasst die
Sensorik ebenso, wenn der Verriegelungsstift derart an-
geordnet ist, dass die Verbindung zwischen der Schwen-
keinrichtung und der Verriegelungseinrichtung gelöst ist.
Zum Lösen ist der Verriegelungsstift vorzugsweise ein-
gefahren bzw. eingeklappt in einer Trennposition ange-
ordnet.
[0018] Zusätzlich zur Position des Verriegelungsstifts
soll vorzugsweise auch die Position der Gewindespindel
in der Spindelhülse des Linearantriebs der Schwenkein-
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richtung erfasst werden. Die Position der Gewindespin-
del in der Spindelhülse gibt Aufschluss über die Lage
des Deckelelements relativ zum Rotorgehäuse und so-
mit auf dessen Schließzustand. Ist die Gewindespindel
vollständig in die Spindelhülse eingefahren, so ver-
schließt das Deckelelement das Rotorgehäuse. Alterna-
tiv kann die Gewindespindel teilweise ausgefahren sein,
um leicht vom Rotorgehäuse beabstandet zu sein. Eben-
so ist es denkbar, die Gewindespindel vollständig aus-
zufahren, um das Rotorgehäuse zu öffnen. In jedem Fall
sind die Position der Gewindespindel in dem Spindelge-
häuse und somit auch die Lage des Deckelelements ge-
genüber dem Rotorgehäuse erfasst. Durch die Überwa-
chung zweier Bauteile, vorzugsweise des Verriegelungs-
stift und der Gewindespindel, kann die Lage des Deckel-
elements zuverlässig ermittelt werden. Die Drehzahl des
Spinnrotors wird vorzugsweise basierend auf der Positi-
on des Deckelelements gesteuert.
[0019] Weiterhin wird ein Verfahren zum Betreiben ei-
ner Offenend-Rotorspinnvorrichtung vorgeschlagen,
welche einen während des Spinnbetriebes in einem Ro-
torgehäuse umlaufenden Spinnrotor aufweist. Das Ro-
torgehäuse wird mit einem Deckelelement geschlossen
oder geöffnet. Das Deckelelement wird zum Öffnen oder
Schließen des Rotorgehäuses mit einer Schwenkeinrich-
tung verschwenkt. Das Deckelelement wird mit einer Ver-
riegelungseinrichtung an dem Rotorgehäuse verriegelt.
Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass die Schwenkein-
richtung und die Verriegelungseinrichtung wahlweise
miteinander verbunden oder voneinander gelöst werden.
Die Offenend-Rotorspinnvorrichtung ist vorzugsweise
gemäß der vorhergehenden Beschreibung ausgebildet.
[0020] Durch die Verbindung der Schwenkeinrichtung
mit der Verriegelungseinrichtung wird zuverlässig Auf-
schluss über den Schließzustand des Deckelelements
gegeben. Basierend auf dem Schließzustand des De-
ckelelements und folglich der Zugänglichkeit des Rotor-
gehäuses, wird die Drehzahl des Spinnrotors gesteuert,
so dass Verletzungen des Bedienpersonals effizient vor-
gebeugt wird. Wenn die Verbindung der Schwenkeinrich-
tung mit der Verriegelungseinrichtung gelöst ist, dreht
sich der Spinnrotor vorzugsweise nicht oder zumindest
nur langsam. Sind die Schwenkeinrichtung und die Ver-
riegelungseinrichtung hingegen miteinander verbunden,
kann sich der Spinnrotor mit bis zu maximaler Drehzahl
drehen.
[0021] Von Vorteil ist es, wenn die Schwenkeinrich-
tung das Deckelelement in eine Offenposition, Zwischen-
position oder eine Schließposition bewegt. Die Schwen-
keinrichtung wird hierzu vorzugsweise manuell oder au-
tomatisch bewegt. Zum manuellen Schwenken der
Schwenkeinrichtung muss zunächst die Verriegelungs-
einrichtung von der Schwenkeinrichtung gelöst werden.
Die Schwenkeinrichtung kann sodann gemeinsam mit
dem Deckelelement entlang einer Drehachse der
Schwenkeinrichtung in die gewünschte Position ge-
bracht werden. Alternativ wird der Linearantrieb der
Schwenkeinrichtung angesteuert, um das Deckelele-

ment relativ zum Rotorgehäuse in die gewünschte Posi-
tion zu bewegen. In der Schließposition ist das Deckel-
element derart angeordnet, dass das Rotorgehäuse von
außen nicht zugänglich ist und dieses folglich ver-
schließt. In der Zwischenposition ist das Deckelelement
leicht von dem Rotorgehäuse beabstandet angeordnet,
so dass beispielsweise eine Fadenendpräparation erfol-
gen kann. In der Offenposition ist das Deckelelement von
dem Rotorgehäuse beabstandet angeordnet, so dass
der Spinnrotor für etwaige Wartungsarbeiten vollständig
zugänglich ist. Durch die verschiedenen Positionen des
Deckelelements können die Arbeiten problemlos durch-
geführt werden.
[0022] Es stellt einen Vorteil dar, wenn wenigstens ei-
ne Position des Deckelelements oder der Schwenkein-
richtung und/oder die Verbindung von Schwenkeinrich-
tung und Verriegelungseinrichtung von einer Sensorik
erfasst werden. Das Deckelelement wird mithilfe der
Schwenkeinrichtung relativ zum Rotorgehäuse bewegt.
Mittels der Sensorik werden Parameter der Schwenkein-
richtung erfasst, um die genaue Position, insbesondere
die Schließposition, die Offenposition oder die Zwischen-
position, des Deckelelements zu erfassen. Zusätzlich
wird vorzugsweise die Lage der Verriegelungseinrich-
tung gegenüber der Schwenkeinrichtung erfasst, da die
Verriegelungseinrichtung Aufschluss über den ord-
nungsgemäßen Schließzustand des Deckelelements
gibt. Vorzugsweise dreht sich der Spinnrotor nur infolge
einer von dem Sensor erfassten bestimmten Parameter-
kombination. Die Sicherheit des Bedienpersonals ist
hierdurch dauerhaft gewährleistet.
[0023] Vorteilhafterweise erfasst die Sensorik die
Schließposition oder die Zwischenposition, wenn die
Schwenkeinrichtung und die Verriegelungseinrichtung
miteinander verbunden sind. In der Schließposition dreht
sich der Spinnrotor vorzugsweise mit maximaler Dreh-
zahl, wobei sich der Spinnrotor in der Zwischenposition
lediglich mit reduzierter Drehzahl dreht. In der
Schließposition ist eine Gewindespindel der Schwenk-
einrichtung vollständig in die Schwenkeinrichtung einge-
fahren angeordnet. Zudem sind ein Verriegelungsstift
der Verriegelungseinrichtung und ein Verriegelungskopf
der Schwenkeinrichtung miteinander verbunden. Um
das Deckelelement in die Zwischenposition zu bewegen,
wird die Gewindespindel ausgefahren, so dass das De-
ckelelement von dem Rotorgehäuse wegbewegt wird,
bis es in der erforderlichen Position angekommen ist. Die
Verbindung der Verriegelungseinrichtung mit der
Schwenkeinrichtung wird hierzu vorzugsweise nicht ge-
löst. Wenn die Schwenkeinrichtung und die Verriege-
lungseinrichtung miteinander verbunden sind, dreht sich
der Spinnrotor. Etwaige Wartungsarbeiten können somit
autonom an der Spinnstelle, manuell, mit an jeder Spinn-
stelle vorhandenen Wartungselementen oder mit einem
verfahrbaren Wartungsgerät durchgeführt werden.
[0024] Des Weiteren ist es von Vorteil, dass das De-
ckelelement das Rotorgehäuse in der Schließposition
vollständig verschließt. In der Schließposition läuft der
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Spinnrotor vorzugsweise mit maximaler Drehzahl zum
Verspinnen der Fasern. In der Schließposition ist das
Deckelelement vorzugsweise so angeordnet, dass das
Rotorgehäuse und somit der Spinnrotor von außen nicht
zugänglich sind. Hierbei ist die Gewindespindel vollstän-
dig eingefahren angeordnet, so dass Deckelelement un-
mittelbar benachbart zum Rotorgehäuse angeordnet ist.
Zur Sicherung der Schließposition sind die Verriege-
lungseinrichtung und die Schwenkeinrichtung miteinan-
der verbunden. Die Position der Gewindespindel und der
Verbindung zwischen der Schwenkeinrichtung und der
Verriegelungseinrichtung wird vorzugsweise von dem
wenigstens einen Sensor überwacht. Der sichere Betrieb
der Offenend-Rotorspinnvorrichtung ist hierdurch im au-
tonomen sowie manuellen Betrieb dauerhaft gewährleis-
tet.
[0025] Das Deckelelement verschließt das Rotorge-
häuse vorteilhafterweise in der Zwischenposition teilwei-
se. In der Zwischenposition ist das Deckelelement vor-
zugsweise leicht von dem Rotorgehäuse beabstandet.
Das Deckelelement wird dabei soweit relativ zum Rotor-
gehäuse verschwenkt, dass es im Wesentlichen halb ge-
öffnet ist. In der Zwischenposition kann die Reinigung
des Spinnrotors oder ein Rückspulen eines fehlerhaften
Garnstücks stattfinden.
[0026] Es ist von Vorteil, wenn in der Zwischenposition
eine Fadenendpräparation erfolgt. Vorzugsweise beträgt
die Fadenendvorbereitungsdrehzahl weniger als 55 %
der Betriebsdrehzahl des Spinnrotors und ist vorzugs-
weise geringer als eine Anspinndrehzahl des Spinnro-
tors. Ein Rand des Spinnrotors weist vorzugsweise eine
Trennstruktur zum Unterbrechen und Vorbereiten des
Fadenendes auf. Hierfür ist es erforderlich, das Fade-
nende aufzufasern, um die einzelnen Fasern des Fade-
nendes für den Anspinnvorgang auszurichten und von
Kurzfasern zu befreien. Das zum Anspinnen vorbereitete
Fadenende muss dann mit einer möglichst exakt bemes-
senen Länge wieder in den Spinnrotor zurückgeführt
werden, um sich mit dem dort abgelegten Fasermaterial
wieder verbinden zu können.
[0027] Vorteilhafterweise wird der Spinnrotor gestoppt
oder am Antrieb gehindert, wenn die Verriegelungsein-
richtung entriegelt ist oder sich das Deckelelement in der
Offenposition befindet. Vorzugsweise weist die Offe-
nend-Rotorspinnvorrichtung eine Steuerung zur Regu-
lierung der Drehzahl des Spinnrotors auf. Die Steuerung
steht vorzugsweise mit dem Sensor zur Überwachung
der Verbindung zwischen der Verriegelungseinrichtung
und der Schwenkeinrichtung in Verbindung, um eine Än-
derung des Betriebs zu veranlassen, wenn die Sensorik
eine Trennung der Verbindung erfasst. Ebenso wird die
Betriebszahl von der Steuerung vermindert, wenn die Po-
sition der Gewindespindel darauf hinweist, dass das De-
ckelelement in die Zwischenposition oder die Offenposi-
tion bewegt wird. Dies ist für eine gleichbleibende Garn-
qualität notwendig, da sich die Druckverhältnisse in dem
Spinnrotor mit dem Öffnen des Deckelements und somit
auch die Fadendicke ändern. Daneben wird auch den

Sicherheitsaspekten Rechnung getragen.
[0028] Weitere Vorteile der Erfindung sind in den nach-
folgenden Ausführungsbeispielen beschrieben. Es zeigt:

Figur 1 eine schematische Ansicht einer Offenend-
Spinnvorrichtung in einer Schließposition,

Figur 2 eine schematische Draufsicht einer mit einer
Verriegelungsein-richtung verbundenen
Schwenkeinrichtung,

Figur 3 eine schematische Vorderansicht der mit der
Verriegelungsein-richtung verbundenen
Schwenkeinrichtung,

Figur 4 eine schematische Ansicht der Offenend-
Spinnvorrichtung in einer Zwischenposition,

Figur 5 eine schematische Ansicht der Offenend-
Spinnvorrichtung in einer Offenposition,

Figur 6 eine schematische Vorderansicht der Verrie-
gelungseinrichtung und der Schwenkeinrich-
tung gemäß einer alternativen Ausführungs-
form,

Figur 7 eine schematische Vorderansicht der Verrie-
gelungseinrichtung und der Schwenkeinrich-
tung gemäß einer dritten Ausführungsform,

Figur 8 eine schematische Vorderansicht eines alter-
nativen Ausführungsbeispiels der Verriege-
lungseinrichtung und

Figur 9 eine schematische Seitenansicht der Verrie-
gelungseinrichtung gemäß Figur 8.

[0029] Bei der Beschreibung der in den Figuren dar-
gestellten Ausführungsbeispiele werden für Merkmale,
die im Vergleich zu in anderen Figuren dargestellten Aus-
führungsbeispielen in ihrer Ausgestaltung und/oder
Wirkweise identisch und/oder zumindest vergleichbar
sind, gleiche Bezugszeichen verwendet. Sofern diese
nicht nochmals detailliert erläutert werden, entspricht de-
ren Ausgestaltung und/oder Wirkweise der Ausgestal-
tung und Wirkweise der vorstehend bereits beschriebe-
nen Merkmale.
[0030] Die Figur 1 zeigt eine Offenend-Rotorspinnvor-
richtung 1 in einer schematischen Schnittdarstellung. Die
Offenend-Rotorspinnvorrichtung 1 weist ein Rotorge-
häuse 2 auf, in welchem ein Spinnrotor 3 drehbar gela-
gert ist und während des Betriebs der Offenend-Rotor-
spinnvorrichtung 1 mit einer Betriebsdrehzahl umläuft.
Das Rotorgehäuse 2 wird von einem Deckelelement 4
abgedeckt, wobei das Deckelelement 4 um eine Dreh-
achse 5 relativ zum Rotorgehäuse 2 schwenkbar ange-
ordnet ist. Das Deckelelement 4 ist über eine Schwenk-
einrichtung 6 mit dem Rotorgehäuse 2 verbunden, so
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dass das Deckelelement 4 geschlossen und geöffnet
werden kann. Die Schwenkeinrichtung 6 ist über einen
Boxenrahmen 27 schwenkbar mit dem Rotorgehäuse 2
verbunden. Hierbei ist die Schwenkeinrichtung 6 über
eine zweite Drehachse 25 mit dem Boxenrahmen 27 ver-
bunden. Die Offenend-Rotorspinnvorrichtung 1 weist zu-
dem eine Verriegelungseinrichtung 7 zum Verriegeln des
Deckelelements 4 auf. Die Verriegelungseinrichtung 7
und die Schwenkeinrichtung 6 sind miteinander verbun-
den.
[0031] Dem Spinnrotor 3 wird ein zu verspinnendes
Fasermaterial über einen Faserspeisekanal 8 zugeführt.
Vorzugsweise wird das Fasermaterial über eine nicht
dargestellte Auflösevorrichtung in Einzelfasern aufge-
löst. Der im Spinnrotor 3 produzierte Faden wird über
einen Fadenabzugskanal 9 abgezogen und mittels einer
nicht dargestellten Spulvorrichtung auf eine Spule auf-
gewickelt.
[0032] Die Verriegelungsvorrichtung 7 umfasst einen
Antrieb 10, welcher mit einem Verriegelungsstift 11 in
Wirkverbindung steht. Der Verriegelungsstift 11 ist durch
den Antrieb 10 beweglich angeordnet, so dass der Ver-
riegelungsstift 11 die Verbindung zwischen der Verrie-
gelungsvorrichtung 7 und der Schwenkeinrichtung 6 fi-
xieren oder lösen kann. Der Verriegelungsstift 11 ist zum
Verriegeln der Schwenkeinrichtung 6 über einem Verrie-
gelungskopf 12 der Schwenkeinrichtung 6 angeordnet.
[0033] Der Verriegelungskopf 12 ist drehfest mit einem
Linearantrieb 13 der Schwenkeinrichtung 6 verbunden.
Der Linearantrieb 13 umfasst einen Schrittmotor 14 mit-
tels welchem eine Gewindespindel 15 ein- und ausge-
fahren werden kann, um das Deckelelement 4 zu bewe-
gen. Die Gewindespindel 15 ist vorzugsweise in einer
Spindelhülse 16 angeordnet. Die Gewindespindel 15 und
die Spindelhülse 16 weist miteinander korrespondieren-
de Gewinde auf. Alternativ kann der Linearantrieb 13 ein
Pneumatikzylinder oder ein Hydraulikzylinder sein.
[0034] Der Verriegelungskopf 12 ist am deckelele-
mentseitigen Ende der Gewindespindel 15 drehfest mit
dieser verbunden. Die Gewindespindel 15 weist hierzu
eine Verdrehsicherung 17 auf. Die Verdrehsicherung 17
ist nur schematisch angedeutet. In jedem Fall bewirkt die
Verdrehsicherung 17, dass die Drehbewegung der Ge-
windespindel 15 nicht auf den Verriegelungskopf 12
übertragen wird. Die Verdrehsicherung 17 ist im Wesent-
lichen als bewegliche Führung mit dem Linearantrieb 13
verbunden. Dabei mündet die Gewindespindel 15 an ih-
rem deckelseitigen Ende vorzugsweise in der Verdreh-
sicherung 17, so dass die Rotation der Gewindespindel
15 nicht auf die Verdrehsicherung 17 übertragen wird.
Die rotatorische Bewegung der Gewindespindel 15 wird
in eine translatorische Bewegung umgewandelt, um das
Deckelelement 4 zu öffnen. Wird die Gewindespindel 15
von dem Schrittmotor 14 ausgefahren, so bewegt sich
die Verdrehsicherung 17 vorzugsweise translatorisch in
die Kraftrichtung. Hierbei ist der Verriegelungskopf 12
vorzugsweise mit der Verdrehsicherung 17 verbunden,
so dass die translatorische Bewegung der Verdrehsiche-

rung 17 auf den Verriegelungskopf 12 übertragen wird,
um das Deckelelement 4 zu öffnen bzw. zu schließen.
Der Verriegelungskopf 12 kann somit nur translatorisch
jedoch nicht rotatorisch bewegt werden.
[0035] Die Gewindespindel 15 ist vollständig in die
Spindelhülse 16 eingefahren, so dass das Deckelele-
ment 4 das Rotorgehäuse 2 verschließt. Um das Deckel-
element 4 in einer hierdurch eingenommenen
Schließposition 18 zu halten, weist der Verriegelungs-
kopf 12 eine Bolzenaufnahme auf und ist formschlüssig
mit einem Aufnahmebolzen 19 verbunden. Die Bolzen-
aufnahme des Verriegelungskopfes 12 und der Aufnah-
mebolzen 19 sind zueinander korrespondierend ausge-
bildet. Die formschlüssige Verbindung zwischen dem
Verriegelungskopf 12 und dem Aufnahmebolzen 19 ist
zusätzlich durch den Verriegelungsstift 11 der Verriege-
lungseinrichtung 7 gesichert. In der Schließposition 18
ist der Verriegelungsstift 11 über dem Verriegelungskopf
12 angeordnet, so dass sich der Verriegelungskopf 12
und somit die Schwenkeinrichtung 6 nicht aus der
Schließposition 18 lösen können. Die Schwenkeinrich-
tung 6 und die Verriegelungseinrichtung 7 sind durch den
Verriegelungsstift 11 miteinander verbunden.
[0036] In der Figur 2 ist die Verbindung der Verriege-
lungseinrichtung 7 und der Schwenkeinrichtung 6 sche-
matisch dargestellt. Der Verriegelungsstift 11 nimmt im
dargestellten Ausführungsbeispiel eine Sicherungsposi-
tion 20 ein. Der Verriegelungsstift 11 steht mit dem An-
trieb 10 in Verbindung, so dass dieser von dem Verrie-
gelungskopf 12 getrennt und in eine Trennposition 21
(vgl. Fig. 6 und 7) bewegt werden kann. Der Antrieb ist
ein Hubmagnet 22, dessen Funktionsweise hinlänglich
bekannt ist und daher nicht im Detail beschrieben wird.
Die Schwenkeinrichtung 6 umfasst den Schrittmotor 14,
mittels welchem der Verriegelungskopf 12 linear bewegt
werden kann.
[0037] Weiterhin weist die Offenend-Rotorspinnvor-
richtung einen Sensor 23 zur Erfassung der Position des
Verriegelungskopfes 12 sowie der Position der Gewin-
despindel 15 (vgl. Fig. 1) auf. Um die Position der Ge-
windespindel 15 zu überwachen, werden bei aktiviertem
Schrittmotor 14 die Schritte des Schrittmotors 14 gezählt.
Der Schrittmotor 14 ist in der Schließposition 18 gemäß
der Figur 1 nicht aktiviert, so dass auch keine Schritte
erfasst werden können. Weiterhin erfasst die Sensorik
23 die Position des Verriegelungsstifts 11, insbesondere
dessen relative Position gegenüber dem Verriegelungs-
kopf 12.
[0038] Die Figur 3 zeigt eine schematische Darstellung
des den Verriegelungskopf 12 fixierenden Verriege-
lungsstiftes 11. Der Verriegelungskopf 12 ist zwischen
dem Aufnahmebolzen 19 und dem Verriegelungsstift 11
angeordnet. Der Verriegelungskopf 12 kann sich somit
nicht aus seiner Sicherungsposition 20 lösen, so dass
keine unerwünschte Positionsänderung des Deckelele-
ments 4 erfolgen kann.
[0039] Die in den Figuren 1 bis 3 beschrieben
Schließposition 18 des Deckelelements 4 ist maßgeblich
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für den Betrieb des Spinnrotors 3. Zur Sicherheit des
Bedienpersonals darf der Spinnrotor 3 nur mit hohen Be-
triebszahlen laufen, wenn vom Sensor 23 erfasst ist,
dass der Verriegelungsstift 11 den Verriegelungskopf 12
wirksam verriegelt und die Gewindespindel 15 in der vor-
gegebenen eingefahrenen Position angeordnet ist. Die
Position der Gewindespindel 15 ermittelt die Sensorik 23
anhand der getätigten Schritte des Schrittmotors 14.
[0040] In der Figur 4 ist das Deckelelement 4 in einer
Zwischenposition 24 angeordnet. In der Zwischenpositi-
on 24 ist das Deckelelement 4 von dem Rotorgehäuse
2 beabstandet angeordnet, so dass eine Fadenendprä-
paration, Faserbartregulierung oder Wartung erfolgen
kann. Um das Deckelelement 4 von der Schließposition
18 gemäß der Figur 1 in die Zwischenposition 24 gemäß
der Figur 4 zu bewegen, wird der Schrittmotor 14 aktiviert,
so dass die Gewindespindel 15 ausgefahren wird. Das
Deckelelement 4 ist durch den mit dem Aufnahmebolzen
19 verbundenen Verriegelungskopf 12 kraftübertragend
mit der Gewindespindel 15 verbunden. Infolge der line-
aren Bewegung der Gewindespindel 15 wird das Deckel-
element 4 gemeinsam mit der Gewindespindel 15 in
Kraftrichtung verschoben. Hierbei wird das Deckelele-
ment 4 vorzugsweise um seine Drehachse 5 gedreht.
Das Deckelelement 4 und die Schwenkeinrichtung 6 wer-
den durch die Verdrehsicherung 17 stabilisiert.
[0041] Die Schwenkeinrichtung 6 ist zudem über den
Boxenrahmen 27 schwenkbar mit dem Rotorgehäuse 2
verbunden. Um das Deckelelement 4 manuell gegenü-
ber dem Rotorgehäuse 2 zu schwenken, wird die Ver-
bindung zwischen der Schwenkeinrichtung 6 und der
Verriegelungseinrichtung 7 vorzugsweise gemäß der Fi-
guren 6 und 7 getrennt. Das Deckelelement 4 kann somit
über den maximalen Ausschub der Gewindespindel 15
hinweg geöffnet werden. Weiterhin ist die Schwenkein-
richtung 6 derart gegenüber dem Deckelelement 4, ins-
besondere dessen Drehachse 5, angeordnet, dass sich
diese gegeneinander verspannen, wodurch der Linear-
antrieb 13 in seiner Position fixiert wird.
[0042] Die Sensorik 23 erfasst die Schritte des Schritt-
motors 14, welche erfolgen um die Gewindespindel 15
zu drehen und aus der Spindelhülse 16 auszufahren. Bei
Erreichen einer definierten Schrittzahl wird vom Sensor
23 die Zwischenposition 24 erfasst. Eine nicht dargestell-
te Steuerung veranlasst vorzugsweise das Anhalten des
Schrittmotors 14 sowie eine Reduzierung der Drehzahl
des Spinnrotors 3. Der Verriegelungsstift 11 ist während
der Positionsänderung des Deckelelements 4 in der aus-
gefahrenen Sicherungsposition 20 (vgl. Fig. 2) gehalten,
welche ebenso von dem Sensor 23 überwacht wird.
[0043] In der Zwischenposition 24 wird der Spinnrotor
3 gesteuert, so dass er lediglich mit einer niedrigen Dreh-
zahl, z. Bsp. im Bereich von maximal 50000 1/min, läuft.
In der Zwischenposition 24 ist die Schwenkeinrichtung 6
leicht geschwenkt angeordnet. Das Deckelelement 4 ist
zwischen 2 und 10 Grad um die Vertikalachse des Ro-
torgehäuses 2 gedreht, so dass es leicht von diesem
beabstandet ist.

[0044] Die Figur 5 zeigt eine schematische Darstellung
der Offenend-Rotorspinnvorrichtung 1, wobei sich das
Deckelelement 4 in einer Offenposition 26 befindet. In
der Offenposition 26 ist das Deckelelement 4 entlang der
Vertikalachse um etwa 60 Grad gedreht. Hierzu wird der
Linearantrieb 13 angesteuert, so dass die Gewindespin-
del 15 von dem Schrittmotor 14 ausgefahren wird, bis
die gewünschte Position und Schrittzahl erreicht ist. Der
Verriegelungsstift 11 und der Verriegelungskopf 12 sind
während diesem Vorgang miteinander verbunden. Die
Sensorik 23 detektiert anhand der Schrittzahl des Schritt-
motors 14, dass sich die Gewindespindel 15 und somit
auch das Deckelelement 4 in der Offenposition 26 befin-
den. Ebenso überwacht die Sensorik 23 die Verbindung
zwischen dem Verriegelungskopf 12 und dem Verriege-
lungsstift 11. In der Offenposition 26 wird der Spinnrotor
3 nicht angetrieben, so dass dieser gereinigt oder gewar-
tet werden kann. Von der Offenposition 26 ausgehend
kann das Deckelelement 4 durch Aktivierung des Line-
arantriebs 13 zurück in die Zwischenposition 24 oder in
die Schließposition 18 gemäß der Figuren 1 und 4 bewegt
werden.
[0045] Die Figur 6 zeigt eine schematische Darstellung
der Verbindung der Verriegelungsvorrichtung 7 mit der
Schwenkeinrichtung 6. Der Verriegelungsstift 11 ist von
dem Verriegelungskopf 12 zurückgezogen (durch die ge-
strichelte Linie angedeutet), so dass die Verriegelungs-
vorrichtung 7 und die Schwenkeinrichtung 6 voneinander
getrennt sind. Hierzu wird von dem Hubmagnet 22 ein
Magnetfeld erzeugt, welches den Verriegelungsstift 11
einzieht. Ebenso kann der Verriegelungsstift 11 von ei-
nem herkömmlichen Linearantrieb 13 eingezogen oder
ausgefahren werden. Die getrennte Verbindung wird
vom Sensor 23 erfasst, woraufhin der Spinnrotor 3 an-
gehalten wird. Der Spinnrotor 3 läuft nicht, wenn der Ver-
riegelungsstift 11 von dem Verriegelungskopf 12 ge-
trennt ist.
[0046] Die Figur 7 zeigt eine schematische Darstellung
der Offenend-Rotorspinnvorrichtung 1, wobei der Verrie-
gelungsstift 11 von dem Verriegelungskopf 12 getrennt
ist. Der Verriegelungsstift 11 wird von dem Verriege-
lungskopf 12 getrennt, um das Deckelelement 4 (vgl. Fig.
1, 4 und 5) manuell schwenken zu können. Vorzugsweise
wird das Deckelelement 4 manuell um seine Drehachse
5 geschwenkt. Alternativ oder ergänzend ist es denkbar,
zusätzlich den Linearantrieb um seine zweite Drehachse
25 zu schwenken, um das Deckelelement 4 weiter zu
öffnen. Das Deckelelement 4 kann hierdurch in die Zwi-
schenposition 24, Offenposition 26 sowie zurück in die
Schließposition 18 bewegt werden. Wenn das Deckele-
ment 4 manuell geöffnet wird, gibt die Sensorik 23 vor-
zugsweise das Signal 3, um den Spinnrotor 3 zu stoppen.
[0047] Die Figur 8 zeigt eine schematische Darstellung
des Verriegelungskopfes 12 gemäß einer alternativen
Ausführungsform. Hierin weist der Verriegelungskopf 12
eine U-förmige Aussparung 28 als Bolzenaufnahme auf.
Die Gewindespindel 15 ist mit ihrem Verriegelungskopf
12 über die U-förmige Aussparung 28 auf dem Aufnah-
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mebolzen 19 aufgenommen. Der Verriegelungskopf 12
weist weiterhin eine Bohrung 29 auf, in welche der Ver-
riegelungsstift 11 gemäß der nachfolgend beschriebe-
nen Figur 9 zur Verriegelung des Verriegelungskopfes
12 einfahren kann.
[0048] Die Figur 9 zeigt eine schematische Seitenan-
sicht der Verriegelungseinrichtung 7 mit einem Verriege-
lungskopf 12 gemäß der Figur 8. Der Verriegelungskopf
12 ist dabei geschnitten dargestellt, um die Funktions-
weise der Verriegelung deutlich zu machen. Der Verrie-
gelungsstift 11 und der Aufnahmebolzen 19 sind auf ei-
ner Achse fluchtend zueinander angeordnet. Wie bereits
zu Figur 8 beschrieben, nimmt der Verriegelungskopf 12
den Aufnahmebolzen 19 in seiner U-förmigen Ausspa-
rung 28 auf. Der Verriegelungsstift 11 ist vorliegend aus-
gefahren dargestellt, so dass er in die Bohrung 29 ein-
gefahren ist und der Verriegelungskopf 12 gesichert in
seiner Schließposition 18 gehalten ist. Der Verriege-
lungsstift 11 ist somit vollständig von der Bohrung 29
umschlossen, so dass sich der Verriegelungskopf 12
nicht von dem Aufnahmebolzen 19 lösen kann.
[0049] Zum Lösen der Verriegelung kann der Verrie-
gelungsstift 11 gemäß der vorhergehenden Beschrei-
bung zurückgezogen werden, so dass er nicht mehr in
der Bohrung 29 angeordnet ist. Durch die entsprechende
Ausbildung des Schrittmotors 14 ist der Verriegelungs-
kopf 12 auch bei zurückgezogenem Verriegelungsstift
11 auf dem Aufnahmebolzen 19 gehalten. Der Verriege-
lungskopf 12 stützt sich im Wesentlichen auf dem Auf-
nahmebolzen 19 ab. Zum manuellen Öffnen des Deckel-
elements 4 wird die Gewindespindel 15 mit dem Verrie-
gelungskopf 12 angehoben, so dass der Aufnahmebol-
zen 19 nicht mehr in der Aussparung 28 angeordnet ist.
Die Verriegelungseinrichtung 7 ist hierdurch vollständig
entriegelt.
[0050] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf die dar-
gestellten und beschriebenen Ausführungsbeispiele be-
schränkt. Abwandlungen im Rahmen der Patentansprü-
che sind ebenso möglich wie eine Kombination der Merk-
male, auch wenn diese in unterschiedlichen Ausfüh-
rungsbeispielen dargestellt und beschrieben sind.

Bezugszeichenliste

[0051]

1 Offenend-Rotorspinnvorrichtung
2 Rotorgehäuse
3 Spinnrotor
4 Deckelelement
5 Drehachse
6 Schwenkeinrichtung
7 Verriegelungseinrichtung
8 Faserspeisekanal
9 Fadenabzugskanal
10 Antrieb
11 Verriegelungsstift
12 Verriegelungskopf

13 Linearantrieb
14 Schrittmotor
15 Gewindespindel
16 Spindelhülse
17 Verdrehsicherung
18 Schließposition
19 Aufnahmebolzen
20 Sicherungsposition
21 Trennposition
22 Hubmagnet
23 Sensorik
24 Zwischenposition
25 Zweite Drehachse
26 Offenposition
27 Boxenrahmen
28 Aussparung
29 Bohrung

Patentansprüche

1. Offenend-Rotorspinnvorrichtung (1) mit einem in ei-
nem Rotorgehäuse (2) angeordneten Spinnrotor (3),
wobei das Rotorgehäuse (2) von einem Deckelele-
ment (4) abgedeckt ist, und eine Schwenkeinrich-
tung (6) zum Öffnen und Schließen sowie eine Ver-
riegelungseinrichtung (7) zum Verriegeln des De-
ckelelementes (4) vorgesehen ist, wobei in dem De-
ckelelement (4) ein Faserspeisekanal (8) und ein Fa-
denabzugskanal (9) angeordnet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Schwenkeinrichtung (6) und die Verriegelungs-
einrichtung (7) miteinander verbunden sind.

2. Offenend-Rotorspinnvorrichtung nach dem vorheri-
gen Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass die Schwenkein-
richtung (6) einen vorzugsweise schwenkbar gela-
gerten Linearantrieb (13) aufweist.

3. Offenend-Rotorspinnvorrichtung nach einem der
vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der insbesondere schwenkbare Linearantrieb
(13) einen Schrittmotor (14) und eine Gewindespin-
del (15) aufweist.

4. Offenend-Rotorspinnvorrichtung nach einem der
vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass an der Gewindespindel (15) ein Verriegelungs-
kopf (12) angeordnet ist.

5. Offenend-Rotorspinnvorrichtung nach einem der
vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Gewindespindel (15) eine Verdrehsiche-
rung (17) aufweist.

6. Offenend-Rotorspinnvorrichtung nach einem der
vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
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dass die Verriegelungseinrichtung (7) einen Antrieb
(10), insbesondere einen Hubmagneten (22), auf-
weist.

7. Offenend-Rotorspinnvorrichtung nach einem der
vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Antrieb (10) einen Verriegelungsstift (11)
zur Verriegelung oder zum Lösen der Verbindung
zwischen Schwenkeinrichtung (6) und Verriege-
lungseinrichtung (7) aufweist.

8. Offenend-Rotorspinnvorrichtung nach einem der
vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass an dem Deckelelement (4) ein Aufnahmebol-
zen (19) angeordnet ist.

9. Offenend-Rotorspinnvorrichtung nach einem der
vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Verriegelungskopf (12) zwischen Verrie-
gelungsstift (11) und Aufnahmebolzen (19) gehalten
ist und/oder dass der Verriegelungsstift (11) und der
Aufnahmebolzen (19) fluchtend zueinander ange-
ordnet sind.

10. Offenend-Rotorspinnvorrichtung nach einem der
vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Schwenkeinrichtung (6) und/oder die Ver-
riegelungseinrichtung (7) eine Sensorik (23) auf-
weist zur Erfassung der Position des Deckelelemen-
tes (4) und/oder der Verriegelung der Verbindung
von Schwenkeinrichtung (6) und Verriegelungsein-
richtung (7).

11. Verfahren zum Betreiben einer Offenend-Rotor-
spinnvorrichtung (1), die einen während des Spinn-
betriebes in einem Rotorgehäuse (2) umlaufenden
Spinnrotor (3) aufweist, wobei das Rotorgehäuse (2)
mit einem Deckelelement (4) geschlossen oder ge-
öffnet wird, und das Deckelelement (4) zum Öffnen
oder Schließen des Rotorgehäuses (2) mit einer
Schwenkeinrichtung (6) verschwenkt und zum Ver-
riegeln des Deckelelementes (4) mit einer Verriege-
lungseinrichtung (7) verriegelt wird,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Schwenkeinrichtung (6) und die Verriegelungs-
einrichtung (7) wahlweise miteinander verbunden
oder voneinander gelöst werden.

12. Verfahren nach dem vorherigem Anspruch, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schwenkeinrich-
tung (6) das Deckelelement (4) in eine Offenposition
(26), Zwischenposition (24) oder eine Schließpositi-
on (18) bewegt.

13. Verfahren nach einem der vorherigem Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens eine
Position des Deckelelements (4), insbesondere die
Schließposition (18) oder die Zwischenposition (24),

oder der Schwenkeinrichtung (6) und/oder die Ver-
bindung von Schwenkeinrichtung (6) und Verriege-
lungseinrichtung (7) von einer Sensorik (23) erfasst
werden.

14. Verfahren nach einem der vorherigem Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Deckelele-
ment (4) das Rotorgehäuse (2) in der Schließposition
(18) vollständig verschließt und dass das Deckele-
lement (4) das Rotorgehäuse (2) in der Zwischen-
position (24) teilweise verschließt.

15. Verfahren nach einem der vorherigem Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass in der Zwischen-
position (24) eine Fadenendpräparation erfolgt.

16. Verfahren nach einem der vorherigem Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Spinnrotor (3)
gestoppt wird oder am Antrieb (10) gehindert wird,
wenn die Verriegelungseinrichtung (7) entriegelt ist
oder sich das Deckelelement (4) in der Offenposition
(26) befindet.
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